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STRUKTURIERTE VIDEOKONFERENZEN 
Die Deutsche Gesellschaft für Teleradiologie unterstützt ein neues Konzept zur Einbindung des 
Teleradiologen in den klinischen Betrieb des Strahlenschutzverantwortlichen.

Anfang dieses Jahres trat eine 
neue Strahlenschutzverord-
nung in Kraft. Diese fordert 

eine „regelmäßige und enge Einbin-
dung des Teleradiologen in den klini-
schen Betrieb des Strahlenschutzver-
antwortlichen“ des betreuten Kran-
kenhauses. Damit soll sichergestellt 
werden, dass der Teleradiologe bei der 
Befundung über alle notwendigen ört-
lichen Gegebenheiten, besonders die 
technischen Voraussetzungen, aber 
auch klinische Besonderheiten, infor-
miert ist. Gleichzeitig verlangt die 
neue Regelung einen regelmäßigen 
Erfahrungsaustausch. Dies kann sich 

auf Verbesserungsmöglichkeiten so-
wohl der teleradiologischen Befun-
dung als auch der klinischen Anforde-
rungen und Ausführungen beziehen.

Es geht also um eine bessere Quali-
tät der Befundung. Das begrüßen wir. 
Allerdings fehlen vonseiten der Auf-
sichtsbehörde noch immer die Ausfüh-
rungsbestimmungen für die neue Ver-
ordnung. Unklar ist vor allem, wie der 
Teleradiologe ganz praktisch in den 
klinischen Betrieb eingebunden wer-
den soll. Es wäre nicht sinnvoll, müss-
te der Teleradiologe mehrfach im Jahr 
alle von ihm betreuten Krankenhäuser 
persönlich besuchen. Der dafür erfor-
derliche Aufwand würde die Vorteile 
der Teleradiologie zunichtemachen. 
Unser Verband hat deshalb ein Kon-
zept entwickelt, mit dem Teleradiolo-
gen schon heute die Anforderungen 
der neuen Strahlenschutzverordnung 
erfüllen.

Die Mitglieder der Deutschen Ge-
sellschaft für Teleradiologie arbeiten 
bereits seit dem vergangenen Jahr mit 
diesem Konzept. Hauptbestandteil 
sind „strukturierte Videokonferenzen“ 
zwischen den Befundern und den Ver-
antwortlichen für den Strahlenschutz 
in den betreuten Krankenhäusern. Da-
bei werden systematisiert wichtige 
Themen abgearbeitet. Zum Beispiel: 
Sind die mitgeteilten personellen An-
gaben und Zuständigkeiten aktuell? 
Sind die apparatetechnischen Anga-
ben aktuell? Gibt es am Standort Än-
derungen der klinischen Anforderun-
gen / des Schwerpunktes?

Die strukturierten Videokonferen-
zen finden zweimal jährlich statt. Sie 
gewährleisten somit die „regelmäßige 

und enge Einbindung des Teleradiolo-
gen in den klinischen Betrieb und ver-
netzen ihn mit dem dortigen Strahlen-
schutzverantwortlichen“. Aber nicht 
nur das. Weil unsere Teleradiologen 
Erfahrungswerte aus ganz unter-
schiedlichen Krankenhäusern einbrin-
gen, profitiert der einzelne Strahlen-
schutzbeauftragte zusätzlich von den 
breit gefächerten Erfahrungswerten 
jedes Teleradiologen.

Inhaltlich geht es neben den Beson-
derheiten im klinischen Betrieb auch 
um bessere Qualität auf beiden Seiten. 
Die Videokonferenzen werden – natür-
lich datenschutzkonform – aufgezeich-
net und somit dokumentiert. Falls nö-
tig können die Aufsichtsbehörden den 
Ablauf damit nachvollziehen. Außer-
dem werden die Inhalte per Stream 
den Teleradiologen übermittelt, die für 
die Befundung des jeweiligen Hauses 
zuständig sind. Diese Methode ermög-
licht einen äußerst effektiven Informa-
tionsfluss. Durch den engen Kontakt, 
den wir als Verband über regelmäßige 
Telefonate und Treffen mit unseren 
Teleradiologen haben, können wir 
auch Fragen und Verbesserungsvor-
schläge anderer Krankenhäuser in die 
Videokonferenz mit einbringen.

Die technischen Voraussetzungen 
für Videokonferenzen sind einfach. 
Man benötigt lediglich einen leis-
tungs- und internetfähigen Computer 
mit Bildschirm, eine geeignete Konfe-
renzsoftware sowie eine Webcam und 
ein Mikrofon. Nach der Anmeldung 
über vertrauliche Zugangsdaten se-
hen sich die Gesprächspartner auf ih-
rem Bildschirm. Für die Kommunika-
tion nutzen wir gesicherte Leitungen.
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Dr. Torsten Möller im Gespräch mit IT-Technikern bei der 
Entwicklung der strukturierten Videokonferenzen.


